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Editorial Über das Verhältnis von Psychiatrie und Kunst ein Themenheft der Seelenpresse zu erstellen, war 
uns ein besonderes Anliegen und es war ein besonderes Vergnügen.
In unserer Klinik gibt es dafür sehr viele schöne Anlässe und sehr engagierte Menschen. Zunächst sind die Akteure 
zu nennen: die Patienten, die im künstlerischen Tun einen Ausdruck ihrer Persönlichkeit suchen, dann die Künstler, 
die in die Psychiatrie mit ihrer Kunst hineingehen, um damit anzuregen und wohl zu tun und nicht zuletzt die 
Kunsttherapeuten, Gestaltungstherapeuten, Ergotherapeuten, die die kreativen Potentiale therapeutisch nutzen 
wollen. Ihnen allen wollen wir dieses Heft widmen und wir möchten ihr Engagement damit würdigen. Die Anlässe 
beziehen sich auf regelmäßige Kunstausstellungen auf hohem Niveau mit festlichen Vernissagen, auf die vielen 
Zeugnisse des schöpferischen Tuns auf den Stationen der Klinik, aber auch an unzähligen anderen Orten, 
Arbeitszimmern, Fluren, Sälen, sowie im Park der Klinik. Natürlich wollen wir auch Anregungen außerhalb des 
Christophsbad aufnehmen, denn im Austausch mit anderen Künstlern und Initiativen können wir unsere Sichten 
erweitern und gelegentlich auch die Blickrichtung verändern.
Bei der Betrachtung all dieser vielen sehr unter-schiedlichen Bemühungen erscheinen uns zwei Haltungen wichtig: 
Respekt und Toleranz. Nur mit diesen Haltungen können wir uns sinnvoll der Kunst annähern. Und es sind natürlich 
gleicher-maßen Tugenden, die in der Psychiatrie überhaupt notwendig sind. Es geht uns letztlich um das Bild vom 
Menschen, um ein förderliches Menschenbild, das unserem Zusammenleben Sinn und Freude vermittelt.
Lassen Sie sich, liebe Leser, dafür gewinnen!     SPRed


